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editorial

Geschichte mit
Aktualitätsbezug

Sie
halten die Frühlingsausgabe von «Horizonte»

in den Händen. Der Themenschwerpunkt befasst sich

diesmal mit Eugenik in der Schweiz, jener Bewegung,
die vor allem in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts

Menschen mit angeblich minderwertigem Erbgut an der

Fortpflanzung hinderte, indem sie ihnen wider Willen Sterilisationen,

Heiratsverbote oder andere Zwangsmassnahmen
verordnete.

Nicht gerade ein Frühlingsthema. Und eines

zudem, das wenig mit der heutigen Zeit zu tun zu
haben scheint. Die Fotografien aus jener Zeit wirken
sehr «historisch». Und wer die haarsträubenden

Theorien der Eugeniker über «menschliche Zuchtwahl»

zur «Veredelung der Kulturrassen» liest,

kommt sich vor wie in einer völlig anderen Welt.

Doch wie so oft ist die Geschichte näher an

der Gegenwart, als es scheint. Dies veranschaulichen

mehrere sozialwissenschaftliche Forschungsprojekte, die sich

in den letzten Jahren im Nationalen Forschungsprogramm

«Integration und Auschluss» und in der freien Forschung mit
Eugenik in der Schweiz befasst haben und nun erstmals einen

groben Überblick erlauben.
Es ist sehr aufschlussreich zu sehen, wie demokratische

Staaten wie die Schweiz vor noch gar nicht allzu langer Zeit
mit ihren gesellschaftlichen Randgruppen und Minderheiten

umgesprungen sind und wie rasch sich die Verhältnisse ändern.

Zugleich zeigt sich aber auch das Gegenteil: Die Eugenik
wirft Fragen auf, die im 21. Jahrhundert aktueller sind denn je:

Wie perfektionieren wir unser Erbgut, bzw. wie eliminieren wir
unerwünschte Gene? Inwiefern lassen sich künstliche Eingriffe
in die menschliche Fortpflanzung mit tieferen Staatskosten

rechtfertigen? Für welche vererbbaren Eigenschaften sind
solche Eingriffe gerechtfertigt, für welche nicht? Auch wenn
es zwischen der Eugenik des letzten Jahrhunderts und der

modernen Reproduktionsmedizin grosse Unterschiede

gibt - zentrale Fragen der Eugeniker werden uns weiterhin
beschäftigen, vermutlich zunehmend mehr.

Anita Vonmont
Redaktion «Horizonte»
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